
Vom Rittertum zum Bürgertum,

4-ö. Rittertum und R(Neubildung.
9 Gustav ?reytagJ), Bilder aus der deutschen Vergangenheit, erster Band. Bus

dem Mittelalter. Vierzehnte Huflage. S. 511 ff. Leipzig. S. Birzel 1882.

Öls Friedrich, der Rotbart, römischer König wurde, hatten die
Kreuzfahrten feit fünfzig fahren gearbeitet, die realen Ver¬

di hciltniffe Deutschlands umzuformen und den Seelen einen neuen
ü Inhalt zu geben. Bunderttaufende waren ausgezogen und nicht
w wiedergekehrt, darunter viel Gesindel und loses Volk; in den ge- 5
bl fchloffenen Dorffluren war das Gefühl der Übervölkerung nicht
m mehr vorhanden, der dienstpflichtige Bauer, der arbeitsam auf
jb der Scholle sah, fühlte feine Bedeutung, feine Arbeit war dem
a Berrn wertvoller geworden; auch er hatte allerlei fremde Mode
iu und Reiterbrauch in fein heben aufgenommen. Der Wechsel des io
&amp;gt;8 Besitzes war groh gewesen, neue heute waren heraufgekommen.
2? Schneller rollte das Geld aus einer Band in die andere und
id brachte die Empfindung gröheren Wohlstandes. Jede bewaffnete
i&amp;lt;I Pilgerfahrt brachte dem Bürger reichen Verdienst, die Beere be-
dg gleitete ein ungeheurer Kramverkehr, und der Grotzhandel dehnte 15

:) über Guftau Freytag vgl. Erich Schmidt, Charakteristiken. Zweite Reihe
.2 S. 229 ff. Berlin 1901. „Es gibt keine bessere Kulturgeschichte als die ‘Bilder

?ull aus der deutschen Vergangenheit,’ dieses ungemein gehaltvolle, doch nirgend über-
i)1d1 lüftete, gedankenreiche, doch nirgend schillernde, warmherzige, doch niemals deutsch-
mflt tümelnde Werk. Freytag verbindet den Blick für das Gewaltigste mit der Beobach-
mui lang des Kleinsten."


